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Finanzausgleich:
IstmehrGeldnötig?
Parteien reagieren vorsichtig auf den
per 2021 geplanten Steuerfussabtausch.

Die Regierung möchte auf das
nächste Jahr für natürliche Per-
sonen einen Steuerzuschlag für
denFinanzausgleicheinführen.
Im Gegenzug soll die ordentli-
cheKantonssteuer gesenktwer-
den, sodass die Gesamtbelas-
tung gleich bliebe, für Firmen
gar ganz leicht sänke (vgl. Box).

In einer ersten kleinen Um-
frage signalisiert Dieter Egli,
Co-Fraktionspräsident der SP
imGrossenRat,Verständnis für
das zusätzliche Steuerprozent
für den Finanzausgleich, falls
derBestanddesAusgleichstopfs
tatsächlichsoschnell schrumpft,
wie es die Regierung erwartet.
«Wir wollen ja unsere kleinräu-
mige Gemeindestruktur. Diese
hat aber ihren Preis, auch das
wissen wir.» Ob im Gegenzug
die Kantonssteuer gleich stark
sinken soll, komme schon auf
das Gesamtpaket an, antwortet
Egli kritisch-vorsichtig: «Wenn
quasi als Mitnahmeeffekt die
Unternehmen entlastet werden
sollen, hättenwir grössteVorbe-
halte, und müssten vor einem
Entscheid die genauen Rah-
menbedingungen kennen.»

Wirtschaft sorgt sich
umschwierigesUmfeld

Ganz anders tönt es bei Beat
Bechtold, dem neuen Direktor
derAargauischen Industrie-und
Handelskammer (AIHK). Der
Finanzausgleich solle nicht auf
dem Buckel der Unternehmen
finanziert werden, die Wirt-
schaft sollenichtmöglicherwei-
se ineffiziente Gemeindestruk-
turen zahlen müssen. Dieses
Geld würden die Firmen lieber
selbst investieren. Die Wirt-
schaft zahlt derzeit einen5-pro-
zentigen Steuerzuschlag. Bech-
told: «Wenn er nicht mehr in
dieser Höhe nötig sein sollte,

wäredasgut fürdenExportkan-
tonAargau, besonders imheuti-
gen schwierigen Umfeld. Steu-
ern sollennicht aufVorrat erho-
ben werden.» Analog zu einem
Vorstoss vonSVP,FDPundCVP
im Grossen Rat fordert Beat
Bechtold,mitBlickaufdie in fast
allenanderenKantonen tieferen
Unternehmenssteuersätze zu
prüfen, ob eine Steuersenkung
für Firmen auch im Aargau in
Betracht kommen könnte.

Man ersehe beim geplanten
Steuerfussabtausch wohl die
Absicht der Regierung, sagt
FDP-Fraktionschefin Sabina
Freiermuth. Dieses Vorhaben
sei aber noch in keinem Gre-
mium vorgestellt, geschweige
denn besprochenworden. Frei-
ermuth: «Wir warten jetzt die
Botschaft derRegierungabund
äussernunsdazu, sobaldwirdie
genauen Beweggründe, Um-
stände undZiele kennen.»

Mit einer gewissenBefriedi-
gung nimmt Christoph Hagen-
buch, Steuerspezialist der SVP,
zur Kenntnis, «dass insgesamt
keine Steuererhöhung und für
Firmengareine –wennauchnur
minime – Senkung geplant ist».
Er stauneaber, «dassdie Staats-
kasse plötzlich auf 16Millionen
Frankenverzichtenkann.Wenn
die SVP irgendwo eine Einspa-
rung von 30 000 Franken for-
dert, heisst es immer, aufdieses
Geldkönnemankeinesfalls ver-
zichten». Klar sei aufgrund der
heutigen gesetzlichen Grund-
lagen, dass der Finanzaus-
gleichstopf alimentiert werden
müsse. Hagenbuch warnt aber:
«JemehrGeld imTopf ist, desto
kleiner ist derAnsporn fürBezü-
ger-Gemeinden, ihre Hausauf-
gaben zumachen.»
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